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Seftigen zum Abschluss gelangt43) [s. diese Bl. Ill, 70 u. 234]. Das

Werk bildet nun einen reich illustrierten stattlichen Band von nahezu

300 Seiten, der hoffentlich in manchem Hause des Bezirkes wertgehalten

wird. Die Schlusslieferungen bringen in der Hauptsache eine

Schilderung des heutigen Kulturzustandes, des Verkehrswesens und der

Volkswirtschaft. Willkommen ist die Beigabe einiger lokaler Sagen.
Ebenfalls in die Vergangenheit zurück greifen noch die Artikel über
die Jagd, über das Kriegs- und das Schulwesen. Die militärische
Literatur ist fleissig nach Angaben über Seftigen durchforscht worden.
Bei dem Abschnitt über das Schulwesen fällt es seltsam auf, dass er
zum 17. Jahrhundert zahlreiche und interessante Nachrichten bringt,
das 18. Jahrhundert dagegen mit keinem Wort erwähnt. Sollte es

möglich sein, dass der Verfasser das Werk von E. Schneider über
die bernische Landschule am Ende des 18. Jahrhunderts, das so reichen
Stoff bietet, nicht gekannt hat? — Als Ganzes darf die Heimatkunde

von Seftigen willkommen geheissen werden. Wenn andere Aemter
etwas Aehnliches unternehmen sollten, möchte man ihnen nur eine
sichtende Hand wünschen, die etwas mehr Einheit in die Sache brächte.

Dr. A. Plüss.

Varia.

Der Rathausammann.

Es ist gesagt worden, die Stelle des Rathausammanns, die Haller bekleidet

hat, sei keine würdige gewesen. Da möchte man doch wissen, welcher Art sie

überhaupt gewesen ist.

Ihr Inhaber hatte die Aufsicht über das früher reich ausgestattete Haus,
den Sitz einer Regierung, die vom Genfersee bis fast zum Rhein gebot; er musste

zur Verfügung des (Kleinen) Rates stehen und demnach anwesend sein, wenn der
Schultheiss das Rathaus betrat. Ursprünglich war die Stelle eine „untere"
gewesen, von einem gewöhnlichen Weibel bekleidet; 1585 fand man es nötig, sie

einem Mitgliede des souverainen Rates zu übergeben. Dass der Inhaber eine

grosse Arbeitslast zu tragen hatte, wird niemand behaupten wollen — er bezog
auch keine grosse Besoldung — aber der tägliche Verkehr mit den ersten
Magistraten verschaffte ihm die Möglichkeit, von den Geschäften unterrichtet zu sein

und selbst immer gehört zu werden. So erklärt es sich auch, dass er in frühern
Zeiten mit einer guten Vogtei bedacht wurde. Im Gegensatz zu andern Aemtern

43) Heimatkunde des Amtes Seftigen. 3. und 4. Lieferung (Schluss). S. 161

bis 296. Bern, K. J. Wyss.
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Ksttigsn «NM ^,bsekiuss gsiangti^8. äisss Li. III, 70 u. 234^. Da«

Wsrk biiäet nun siusu rsiob iiiustrisrtsu stattiisbsu Lanä vsn nnbs«u

300 Ksitsn, äsr bottsutiieb in mansbsm Hauss äss Ls«irKss vsrtgs-
bnitsu virä. Ois Ksbiussiistsrungsu bringsu in äsr Oauntsaebs sins

Ksbiiäsrung äss bsutigsn Xnitur«ustanäss, äss VsrKsbrsvessns nnä äsr
VoiKsvirtssbatt. WiliKommsn ist äis Lsigabs sinigsr iskaisr Lsggn.
Vbsntaiis in äis Vsrgangsnbsit «urüsk grsitsn nosk äis XrtiKsi übsr
äis äagä, übsr äns Xrisgs- unä äns Ksbnivsssn. Ois militärissbs
Oitsratnr ist üsissig nnsü ^.ngabsn nbsr Aettigsn äurebtorsebt voräsn.
Lsi äsm Xbsobnitt übsr äns Ksbnlvsssn tülit ss ssitsnin nnt, änss sr
«nin 17. äabrbuuäsrt «ablrsiobs unä intsrsssnnts Xasbriobtsn bringt,
äns 18. äabrbnnäsrt äagsgsu mit Ksiusm Wort srväbnt. Koiits ss

mogiisb ssin, äass äsr Vsrtasssr äas Wsrk von ÜK Kebnsiäsr übsr
ciis bsrnissbs Oanässbuis am Lnäs äss 18. äabrbnnäsrt», äas so rsiobsn
8toü bistst, niskt gekannt bat? — Xis Oannss äart äis HeimntKnnäs

von Ksttigsn viiiksmmsn gsbsisssn vsräsn. Wsnn anäsrs Xsmtsr
stvns XsKniiobss nnternsbmsn soiitsn, mösbts man iknsn nur sins
sisbtsnäs Hanä vünsebsn, äis stvas msbr büubsit iu äis Kaobs bräsbts.

Or. X. DIU ss.

Osr Rntbansarnrnaun.

Ls ist gessgt vordeo, ciie 8tsl!s des Ks.tdsu«smmsnns, ciis Lsller dekleidst
bat, ssi Ksins vürdigs gsvesev, Ds möekts msn doek visssn, veleker ^,rt sis

üderdsupt gevesen ist,

IKr ludsder Kstts dis ^utsivdt über dss trüber rsiek »usgsststtste Usus,
deu 8itz eiuer Regierung, die vom lZenterses bis tsst zum RKsiu gebot; er musste

zur Verfügung des (LIeiueu) Lstes stsken uud demnsed snvessnd seiu, venn der
LeKultKeiss ds,« LstKsus bstrst, LrsvrünglieK vsr die Lteiis sius „uutsrs" ge-

vsseu, vou siusm gsvöknliekeu Weidet bekleidet; 1S85 tsnd insu es nötig, sie

sinem Ivlitgiisde des souversdneu Lstes zu übergeben, Dsss der Indsder eine

grosse ^.rbeitslsst zu trägen Kstte, vird niemand bsbsupteu vollen — er bezog
uueb Keine grosse Lssoiduug — sber der tägiieke VerKeKr mit dsu srstsn NsgL
strsten vsrsekstkte ikm die IvlöglieKKeit, von dsn tZesebstteu unterriedtet zu sein

und «sidst immer gekört zu vsrdsn, 8o erklärt ss sieK suek, dsss er iu trüksru
Zeiteu mit einer gutsu Vogtei dsdsedt vurds. Im ösgensstz zu sndern Remtern

HeimstKnnds des ^.mtes 8süigen, 3. und 4. I^istsrung (Sedluss). 8, 161

dis 296. Lern, L. d. W^ss.
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war die Amtsdauer des Rathausammanns eine kurze, 3 Jahre, von 1718 an 4 Jahre.
Einen Beweis aber, dass die Stelle keine erniedrigende war, liefert ein Blick auf
das Verzeichnis ihrer Inhaber. Da sind von Bonstetten, von Luternau, da ist
des Schultheissen Hieronymus von Erlach Sohn Friedrich, Herrschaftsherr von
Jegistorf, der später selbst Schultheiss wurde. Und was hielt Haller selbst von
seiner Wahl? Am 31. Mai 1753 schrieb er seinem F'reunde Professor Ludwig
nach Leipzig: Magna rerum mearum mutatio facta est. Munus mihi contigit, quod
apud nos inter maxima fortunée dona reponitur atque jus in senatum nominandi
vel legendi conjunctum habet. Patet aditus ad praefecturas atque majora omnia.

Da kann man nicht mehr behaupten, Haller sei durch dieses Amt
entwürdigt worden W. F. v. M.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen. Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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vsr die ^mtsäsuer äes Rstbsussmmsnus eine Kurze, 3 äsbre, von 1718 sn 4 äsbre,
Linen Beweis »Ker, ässs äie iZtelis Keine eroisärigenäs wsr, liefert ein LiieK suf
äss VerzeieKnis ikrer InKsKer, Ds sincl von Lonststtsn, von Luternsu, cis ist
äes LeKultKsissen Lisronvmus von LriseK 8oKn LrieärieK, LerrseKsktsKerr von

legistorf, äer später selbst LeKultKeiss wnräe, Lnä wss Kieit Lsilsr selbst von
seiner WsKI? ^m 31, Nsi 1753 sekrieb er seinem ß'reunäe Lroksssor Luäwig
nsek Leipzig: IVIsgns rsrum mesrnm mutsiio fsots est, IVlunus miki eoutigit, o^uoc!

spuä nos intsr msxims kortunss äon» rsuouitur stzus ^us in senstum nominsuäi
vei iegeuäi eouMnetum Ksbet, Lstet säitus sä prssksetnrss stczus msjors omuis,

O« Ksnn msn uiebt mskr bebsupten, Lsilsr sei clureb äieses ^,mt snt-

würäigt woräsn! W, L, v. lvl.

^»«K «ii« Ki«j»»t« Alitt«iI»»A übsr funcle, Aus

grsbungen, kiestsurstionen, IsgebuolisuKeiennungen sus trübern ssiten,

AneKcioten ete., bernisvne Lesvnionte, Kunst unci Altertumskunde betreffencl,

ii»t der steclsktion ststs »«Kr «ilill.omni««.
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